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Vorwort Stellenleiter 

«Das grösste Geschenk, das uns Erwachsene machen können, ist uns zuzuhören und uns ernst zu neh-

men.» 

Dieses Zitat habe ich im Buch «Starke Kinder, zu stark für Drogen» gefunden und möchte den Jahres-

bericht 2020 mit diesem starten.  

Denn ich denke, dass dieses Zitat nicht nur beim Thema Drogen anzuwenden ist. Ich persönlich finde 

es wichtig, dass Kinder und Jugendliche das Recht haben, angehört zu werden. Ich meine sogar, das 

Angehört werden nicht ein Geschenk sein soll, sondern Normalität. Wichtig ist es, Kinder und Jugend-

liche ernst zu nehmen, denn sie sind ein Teil unserer Gesellschaft und sollen deshalb die Chance be-

kommen, in dieser mitzuwirken und sie mitzugestalten. Für mich spielt hierbei die Partizipation hinein; 

Kinder und Jugendliche sollen und dürfen mitbestimmen.  Die Anliegen und die Partizipation von Kin-

dern und Jugendlichen nehmen wir in der ROKJA sehr ernst.  

 

Zahlen/Facts 

Die Kinder- und Jugendtreffs wurden gut bis sehr gut besucht. Doch leider konnten wir, dank dem 

bekannten Virus, nicht so viele Öffnungen verzeichnen wie in vorherigen Jahren. Bei den Projekten das 

gleiche Bild: wenige Projekte, diese dafür gut besucht. Dieses Jahr verzeichnen wir Total 8826 Kontakte 

zu Kindern und Jugendlichen. Dies entspricht ungefähr der Hälfte vom Vorjahr. In der folgenden Grafik 

ist zu erkennen, wie in den verschiedenen Bereichen gearbeitet wurde. Es freut uns, dass der Bereich 

Animation/Begleitung weiterhin Überhand hat. 

In den verschiedenen Bereichen wurde wie folgt gearbeitet: 
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Unsere Arbeit 

Auch in der Zeit, als unsere Treffs geschlossen waren, blieben wir nicht untätig. Die ROKJA versuchte 

auf verschiedenen Wegen, dennoch für die Kinder und Jugendlichen da zu sein. Gerne zählen wir 

euch ein paar solcher Projekte auf: 

Mithilfe Pumptrack 

Im April wurde in Thierachern ein Pumptrack gebaut! Und wir 

von der ROKJA halfen als Freiwillige fleissig beim Bau mit. Es 

war schon nicht ganz ohne, den ganzen Tag Teer einzubauen - 

schliesslich waren es ganze 165 Tonnen! Doch mit der Hilfe 

von anderen freiwilligen Mithelfer*innen, den Jugendlichen, 

die ebenfalls beim Bau mitanpackten, und besonders den pro-

fessionellen Bauarbeitern kamen wir effizient voran. So war 

der Pumptrack bald befahrbar und die ersten Runden konnten 

schon im Mai gedreht werden!  

 

Instagram 

Hashtag? Caption? Stories und Posts? – Für die ROKJA sind das keine 

Fremdwörter mehr. Denn seit Frühling sind wir auch auf Instagram 

unterwegs. Mit Einladungen zu regelmässigen Kahoot-Quiz, ver-

schiedenen Ideen zur Freizeitgestaltung, Informationen zur ROKJA 

aber auch zu verschiedenen Themen wie Geschlechtsidentität, Men-

schenrechten und Self-care versuchten und versuchen wir, den Ju-

gendlichen über Social Media Inspirationen zur Freizeitgestaltung zu 

bieten. Möchtet ihr unseren Instagram Account besser kennenler-

nen? Dann folgt uns! Unser Benutzername: _rokja_  

 

Freiwilligenarbeit: Einkäufe 

«Wo ist nochmals die Milch?», «Haben wir die Äpfel schon?» «Was sind denn Triangoli?», «Ist das 

der richtige Käse?» - Solche Fragen stellten wir uns im Frühjahr mehr als einmal. 

Die ROKJA engagierte sich im Frühling nämlich unter anderem auch in der Freiwilligenarbeit. Dabei 

tätigten wir für die älteren Personen, die aufgrund des Coronavirus lieber nicht in die Läden gehen 

wollten, ihre Einkäufe. 

So sahen uns die ein oder anderen sicherlich mal, mit dem vollen Einkaufswagen durch die Migros 

oder den Coop rennen.   

SoFaWo 

Im Sommer halfen wir bei der SoFaWo mit. Leider in einem etwas verkürzten Format: statt einer Wo-

che waren es drei Tage. Doch in dieser kürzeren Zeit durften sich die Kinder einem vielseitigen Pro-

gramm erfreuen: Es wurde gebastelt, getanzt, geschauspielert und gebiket!! 

Beim Bastelangebot konnten die Kinder coole Portemonnaies aus Tetrapacks basteln, Kärtchen deko-

rieren oder eigene Blumengestecke zusammenstellen. Wer sich lieber körperlich bewegt, hatte die 



Möglichkeit, sich auf einer Fahrradtour zu vorausgaben oder beim Tanz- und Schauspielprogramm 

mitzumachen.  

Diese SoFaWo war zwar kürzer als die aus den Vorjahren aber definitiv nicht weniger kreativ und be-

wegt! 

 

Vermehrt aufsuchende Jugendarbeit 

Auch in diesem Jahr waren wir aufsuchend unterwegs. Wir trafen einige Jugendlichen draussen an 

und konnten uns mit ihnen unterhalten. Während dem, dass unsere Treffs geschlossen waren, war 

der Bedarf höher und somit waren wir zu dieser Zeit auch vermehrt in allen von uns betreuten Ge-

meinden draussen unterwegs. 

Wir kamen mit einigen Jugendlichen ins Gespräch, konnten erfahren, wie es ihnen während dieser 

aussergewöhnlichen Zeit ergeht, was für Bedürfnisse sie haben und wie wir sie unterstützen könn-

ten.   

Rätselweg 

Auf dem Rätselweg kannst du vieles sehen. Doch siehst du dabei wirklich alles? Finde es heraus! 

Die ROKJA ist dabei, für alle unsere zuständigen Gemeinden einen Rätselweg zu kreieren. So haben 

die Kinder, Jugendlichen, Eltern und alle, die Interesse haben, die Möglichkeit, ihre Gemeinde spiele-

risch und an der frischen Luft besser kennenzulernen!  

 

Spielplatzkarte 

Spielplätze sind was Tolles! Kinder können sich dort frei an der frischen Luft bewegen, spielen, neue 

Freundschaften knüpfen und Erwachsene können sich in dieser Zeit mit anderen Erwachsenen unter-

halten. Doch damit das alles möglich ist, muss Mensch auch wissen, wo es überall Spielplätze gibt! 



Um der Bevölkerung und besonders auch den neu zugezogenen Familien aufzeigen zu können, wo es 

überall Spielplätze gibt, erstellte die ROKJA eine Spielplatzkarte, die alle öffentlichen Spielplätze in 

allen unseren zuständigen Gemeinden aufzeigen soll.  

 

Umbau New Point 

Die Schliessung der Jugendtreffs hatte auch einen kleinen Vorteil: Endlich fanden wir die Zeit, die Treffs 

mal gründlich, auch in der hintersten Ecke, zu reinigen und überfällige Renovationen zu erledigen. Beim 

Umbau des New Points liessen wir unserer Kreativität freien Lauf. Und so kam es, dass wir neben Put-

zen und Renovieren uns grad auch noch überlegten, wie man neuen Pepp in die Räume bringen kann. 

Wir haben Kunstrasen verlegt, das DJ Pult neu ausgerichtet, Vorhänge aus alten DVD’ s gestaltet, neue 

Barhocker bunt gestrichen sowie einen Boxsack und eine Dartmaschine organisiert! 

Wie haben wir uns darauf gefreut, den Jugendlichen am 14. August, als wir unsere Treffs wieder für 

einige Monate öffneten, den umgebauten Raum zu präsentieren!  

 

Wochenplatzbörse 

Auch im 2020 durften wir wieder neue Arbeit Gebende gewinnen und Jugendlichen eine Freude berei-

ten, als wir sie mit den Arbeit Gebenden für einen Wochenplatz vernetzen konnten. Die Wochenplatz-

börse ist eine gute Möglichkeit, die Jugendlichen auf den Berufsalltag vorzubereiten. Auch geben wir 

den Jugendlichen Rückmeldungen zu ihrem Auftreten und coachen wie begleiten sie im Umgang mit 

Vorgesetzten. Auch die ROKJA selbst schaffte dieses Jahr wieder eigene Wochenplätze und bot Jugend-

lichen die Chance, beim Wagen on Tour oder im Bleifrei bei den Programmen mitzuhelfen und so erste 

Erfahrungen in der Sozialen Arbeit zu machen. Dabei wurden auch pädagogische Themen besprochen 

wie beispielsweise Nähe und Distanz oder den Umgang mit konstruktivem Feedback. Weiter konnten 

Jugendliche auch kreativ bei den Weihnachtskarten mithelfen oder durch das Erstellen von Anzünd-

würfeln ein Sack Geld verdienen.  



Beratungen 

Gerade in diesem Jahr war vieles los und nicht alles nur einfach. Ob für Kinder, Jugendliche, Eltern oder 

im Quartier - wir stehen jederzeit für niederschwellige Beratungen zur Verfügung und haben bei Prob-

lemen, Fragen und Anliegen stets ein offenes Ohr. Weil es manchmal schwerfällt, Hilfe in Anspruch zu 

nehmen, haben wir dieses Jahr besonders auch über Instagram mittels Abstimmungen Gefühle ernst-

genommen und nachgefragt. Auch schrieben wir die Jugendlichen von unseren Jugendtreffs persönlich 

an, erkundigten uns nach ihrem Befinden und boten Unterstützung an. Auch während den Treffs ka-

men die Kinder und Jugendlichen mit ihren Anliegen zu uns. Dieses Vertrauen schätzen wir sehr.  

Tante Covinda 

Dieses Jahr erhielten auch wir von der ROKJA, wie die ganze Schweiz/Welt, Besuch von der Tante Co-

vinda. Sie brachte ungewohnten Gesichtsschmuck aus der Ferne mit. Covinda verteilte neben Leid und 

Trauer auch wertvolle Weisheiten aus dem Osten mit. Tante Covinda sagt, manchmal lernen wir nur 

durch Verzicht und schätzen die Dinge wieder, denen wir täglich begegnen und was wir erleben. Wir 

in der ROKJA haben stets versucht, uns auf das Positive zu fokussieren. Denn wie auch wir Menschen, 

ist Covinda nicht perfekt. Solange sie noch zu Besuch ist, machen wir das Beste aus der Situation und 

wünschen ihr dann eine gute Reise ins All. Wir haben ihr schon mal eine Rakete bestellt.  

Personelle Änderungen 

Wir freuen uns sehr, dass Steffi in diesem Jahr zum ersten Mal Mutter geworden ist! Ende Mai brachte 
sie einen gesunden Jungen zur Welt und wurde seither gebührend durch Sabrina Borer bei der ROKJA 

vertreten. Wegen der Corona-Pandemie arbeitete Steffi aus Sicherheitsgründen bereits seit Ostern im 

Homeoffice für die ROKJA, bevor sie dann ihren Mutterschaftsurlaub mit anhängendem unbezahltem 

Urlaub bis Ende Jahr antrat. Geplant war, dass Steffi ab März 2021 wieder zu 45% zurück im ROKJA-

Team sein wird.  Ende Jahr reichte sie jedoch ihre Kündigung ein, da ihr zwischenzeitlich ein Jobangebot 

unterbreitet wurde, welches sich besser mit ihrer neuen familiären Situation vereinbaren lässt. So ver-

lässt Steffi die ROKJA nach viereinhalb Jahren. Wir bedauern dies sehr, verstehen aber ihre Beweg-

gründe und wünschen ihr für ihre berufliche und private Zukunft alles Gute! Steffi’s Stelle wird ab April 

2021 von Manuel Vogler übernommen. Manuel ist der ROKJA nicht unbekannt, so absolvierte er im 

Rahmen seines Studiums an der BFH bereits im 2017 ein halbjähriges Praktikum bei uns.  

Schlusswort   

Ein turbulentes Jahr voller Veränderungen liegt hinter uns. Nebst den personellen Veränderungen im 

ROKJA-Team hat auch Tante Covinda ganze Arbeit geleistet; So musste sich die ROKJA fürs 2021 erst-
mal neu finden. Jedoch brachte die Krise auch Positives hervor: Da wir unsere bestehenden Angebote 

für Kinder und Jugendliche leider nicht wie gewohnt durchführen konnten, entstanden neue Wege und 

Möglichkeiten, um mit den Kindern und Jugendlichen in Kontakt zu treten und für sie da zu sein. Einige 

dieser Neuerungen werden wir bestimmt auch nach der Krise beibehalten und sind somit sogar ein 

wenig dankbar dafür, dass uns die „Not“ gezwungen hat, kreativ zu werden und so neue Pfade zu ent-

decken ;)  

Mit unserem momentanen Leitsatz: „Aufgeschoben ist nicht aufgehoben!“ und einem prallen Rucksack 
voller Ideen, die nur darauf warten umgesetzt zu werden, starten wir positiv gesinnt ins 2021 und 

freuen uns riesig auf die (hoffentlich sehr bald) kommende Zeit, in welcher wir alle wieder persönlich 

mit Handschlag und ohne Abstand und Maske in unseren Treffs begrüßen dürfen.  

Das ROKJA-Team   

 


